3.5. Die Förderstufe

Die Mittelpunktschule Adorf bekennt sich ausdrücklich zur Förderstufe. In ihr soll ein möglichst hohes Leistungsniveau erzielt werden, damit Übergänge auch noch nach der Jahrgangsstufe 6 zum Gymnasium möglich bleiben. In E- und G – Kurse differenziert werden die Fächer Mathematik und Englisch unterrichtet. Förderunterricht wird für alle Hauptfächer angeboten. 

In den Jahrgängen 5 und 6 unterrichten die Lehrerinnen und Lehrer im Team. Sie planen gemeinsam Inhalte und Umfang der einzelnen Unterrichtseinheiten und sprechen den Stoffplan des Schuljahres ab. Unser Ziel ist es, den Unterricht inhaltlich und methodisch weitgehend parallel zu gestalten. Die Klassenarbeiten in den Hauptfächern werden als Vergleichsarbeiten geschrieben. 

Pädagogisches Konzept der Förderstufe

Die Schüler der Mittelpunktschule Adorf kommen in der Regel aus unserer eigenen Grundschule. Einzelne Schüler kommen aus Willingen, da es dort kein Förderstufen – Angebot gibt. Seit einigen Jahren kommen verstärkt Schüler aus NRW zu uns. Diese Kinder kommen oft mit einer Hauptschulempfehlung und möchten durch den Besuch der Förderstufe eine Empfehlung für die Realschule erlangen. 

Etwa ein Drittel des gesamten Jahrgangs besucht nach der Klasse 4 Gymnasien in Bad Arolsen, Korbach oder Willingen. Aus diesem Grund haben wir in der Förderstufe nicht mehr die leistungsstärksten Schüler. Das bedeutet, dass das Niveau der E – Kurse in den Fächern Mathematik und Englisch nicht gleich zu setzen ist mit denen des Gymnasiums.

Die MPS Adorf arbeitet mit der Christian-Rauch-Schule in Bad Arolsen (Gymnasium) zusammen.

Die Einführung des G8 – Modells hat einige Veränderungen für die Förderstufe bewirkt. Die Stundenpläne weisen ab der 6. Klasse deutliche Unterschiede auf (Physik, 2. Fremdsprache am Gymnasium), was den Wechsel zum Gymnasium am Ende der Klasse 6 deutlich erschwert. Für die Schüler der Förderstufe ist ein Wechsel zum Gymnasium daher nur noch nach der 5. Klasse ohne große Probleme möglich. 

Wechselt ein Schüler nach der 6. Klasse der Förderstufe zum Gymnasium, ist es erforderlich, dort die 6. Klasse zu wiederholen, um den Unterrichtsstoff nachholen zu können. Aus diesem Grund wird die Möglichkeit des Wechsels nach der Jahrgangsstufe 6 praktisch nicht mehr in Anspruch genommen. 

Um den Wechsel nach der Jahrgangsstufe 5 weiterhin zu ermöglichen, wurde die Stundentafel der Förderstufe dem des Gymnasiums angeglichen, indem die 6. Deutschstunde eingeführt wurde.  Schüler, die sich in der Klasse 5 so positiv entwickeln, dass sie zum Gymnasium wechseln können, erhalten zusätzliche Förderung an unserer Schule und werden von den umliegenden Gymnasien mit Beginn des neuen Schuljahres in die Klasse 6 aufgenommen. 

Da weitgehend zukünftige Haupt- und Realschüler die Förderstufe besuchen,wurde eine Reihe besonderer Maßnahmen ergriffen:

Klassenbildung

· Bei der Klassenbildung werden die abgebenden GrundschullehrerInnen entscheidend beteiligt. Sie kennen die Kinder in ihren Stärken und Schwächen am besten. Nach Möglichkeit sollen die Kinder aus den einzelnen Ortschaften zusammenbleiben, aber auch Freundschaften sollen bestehen bleiben. Es wird besonders darauf geachtet, dass der Anteil leistungsstärkerer und leistungsschwächerer Schüler möglichst gleich groß ist. Kinder aus NRW, die bereits eine Hauptschulempfehlung mitbringen, werden nach Möglichkeit gleichmäßig auf die Klassen verteilt. 

Ziel ist, möglichst ausgewogene Lerngruppen zu erhalten. 

Klassenlehrerprinzip:

· An den ersten zwei Tagen eines neuen Schuljahres wird in den 5. Klassen der Unterricht durch die Klassenleitung erteilt.

· Die Klassenleitung erteilt möglichst viele Stunden in ihrer Klasse.

· Jede Klasse erhält zudem eine KlassenlehrerIn – Stunde, die für organisatorische Dinge genutzt wird, in der aber auch Aktivitäten durchgeführt werden, die der Stärkung der Klassengemeinschaft und des Sozialverhaltens dienen (z.B. Lions Quest). 

· Die Lehrer in der Förderstufe arbeiten eng zusammen. Klassenfahrten, Schwimmbadbesuche, Eislaufen und Wandertage werden in der Regel gemeinsam veranstaltet.

Förderunterricht: 

· Förderunterricht findet in allen drei Hauptfächern statt. In Deutsch wird ein besonderes Augenmerk auf die Rechtschreibung gelegt. 

· Die Förderkurse in Deutsch und Mathematik beginnen gleich zu Beginn des 5. Schuljahres. Grundlage für die Teilnahme ist die Empfehlung der GrundschullehrerInnen.

Im Fach Englisch werden diese Kurse nach der ersten Arbeit, in der Regel nach den Herbstferien, eingerichtet. 

· Kein Schüler sollte an mehr als zwei zusätzlichen Fördermaßnahmen teilnehmen. Sollte ein Kind in Deutsch, Englisch und Mathematik Förderung benötigen, entscheiden die Eltern nach Beratung durch die Fach- bzw. Klassenlehrer, welche Förderstunden es besuchen soll. 

· Leistungsstärkere Schüler, die evtl. noch zum Gymnasium wechseln könnten, erhalten weitergehende Förderung in Form von zusätzlichen Übungsmaterialien. Falls in einem Jahrgang mehrere Kinder für das Gymnasium in Betracht kommen, kann für diese auch ein separater Förderkurs eingerichtet werden.

Kurseinteilung: 

· Am Ende der Klasse 5 werden die Schüler in den Fächern Englisch und Mathematik in differenzierende Kurse eingestuft. Dabei haben wir je nach Größe und Leistungsvermögen des Jahrgangs die Möglichkeit,  A-, B-, C- Kurse oder E–, G–Kurse einzurichten: 

1. Differenzierung in A-, B-, C –Kurse kann erfolgen, wenn tatsächlich die Leistungsbreite für die Einrichtung eines dem Gymnasium vergleichbaren A – Kurses gegeben ist

2. Einrichtung von 2 Grundkursen und einem Erweiterungskurs, wenn sich eine große Anzahl schwächerer Schülerinnen und Schüler abzeichnet und sich kaum noch gymnasialfähige Kinder in den Klassen befinden

3. Einrichtung von einem Grundkurs und zwei Erweiterungskursen, wenn die Anzahl der schwächeren Schülerinnen und Schüler dies zulässt

· Die Möglichkeit der Einteilung eines A – Kurses ist jedoch seit Einrichtung des G8 –Modells als unrealistisch einzustufen, da die Kinder mit einer gymnasialen Eignung die Schule bereits nach der 4. Klasse verlassen haben. E -/G -Kurse sind realitätsnäher, da sie eher den Erfahrungswerten der letzten Jahre und dem Erscheinungsbild der MPS Adorf ab Jahrgangsstufe 7 entsprechen. Damit ist gewährleistet, dass rechtzeitig ein leistungsgerechter und erfolgreicher Unterricht möglich ist. 

· Die Kurseinteilung bedeutet für die Klasse 6 differenzierten Unterricht in den Fächern Mathematik und Englisch. In den letzten Jahren hat sich gezeigt, dass der Lernerfolg größer ist, wenn E- und G-Kurs – Schüler weiterhin gemeinsam unterrichtet werden. Gerade die leistungsschwächeren Schüler profitieren davon, weiterhin mit den stärkeren Schülern gemeinsam unterrichtet zu werden. Daher wird in der Regel der Unterricht in allen Fächern auch in der 6. Klasse im Klassenverband erteilt und die Differenzierung wird durch binnendifferenzierende Maßnahmen sichergestellt. 


Dieses Vorgehen hat den positiven Nebeneffekt, dass die Schüler bei Umstufungen 
nicht den Lehrer / die Lehrerin und die Lerngruppe wechseln müssen. Auf- oder 
Abstufungen sind so leichter durchzuführen und die Lerngruppen sind in ihrer 
Zusammensetzung stabil. 

· Es ist jedoch auch weiterhin möglich, die Kurse getrennt zu unterrichten. Die Entscheidung, ob getrennt oder gemeinsam unterrichtet wird, treffen die jeweiligen Klassenkonferenzen. Die Entscheidung ist abhängig von der Klassensituation, dem Leistungsstand, der Klassenzusammensetzung, aber auch dem Arbeits- und Sozialverhalten der Lerngruppen. 

· Nach der Kurseinteilung werden gemeinsame Arbeiten geschrieben, in denen aber die einzelnen Teile für die Kurse kenntlich gemacht sind. Das heißt: Zusätzlich zu einem Fundamentum für alle Schüler werden je nach Kurs leichtere oder schwerere Aufgaben angehängt.

· Ein Wechsel in eine andere Leistungsgruppe ist in Absprache mit Lehrern und Eltern jederzeit möglich, sollte aber pro Fach und Schüler nicht öfter als einmal im Halbjahr stattfinden.

· Im Fach Deutsch wird keine Kurseinteilung vorgenommen.

Schulformempfehlung am Ende der Klasse 6: 

· In der zweiten Hälfte der Klasse 6 finden intensive Gespräche über den weiteren Bildungsgang der SchülerInnen mit den Eltern statt. Diese Gespräche werden in Konferenzen vorbereitet.

· Die Feststellung der Eignung eines Schülers / einer Schülerin für eine bestimmte Schulform ist eine pädagogische Entscheidung und berücksichtigt neben dem Notenbild auch das Arbeitsverhalten und die Leistungsfähigkeit.

Als Empfehlung für eine weiterführende Schule sollten etwa folgende Bedingungen gelten:

· Ein/e angehende/r Gymnasiast/in sollte in den meisten Fächern gute Leistungen zeigen.

· Ein/e angehende/r Realschüler/in sollte in den meisten Fächern mindestens befriedigende Leistungen zeigen.

· Sie / Er sollte in Englisch und Mathematik mindestens den B- bzw. E – Kurs besuchen.

· Eine 4 in einem Hauptfach oder zwei Vieren in Nebenfächern können bei sonst besserem Notenbild in der Regel ausgeglichen werden.

· Negativere Leistungsprofile sprechen für eine Hauptschulempfehlung.

· Die Entscheidung über den weiteren Bildungsweg der Schülerin / des Schülers folgt keinem festen Schema. Pädagogische Erwägungen sowie die Gesamtpersönlichkeit des Jugendlichen werden berücksichtigt.

· Für Schülerinnen und Schüler, die später zum Gymnasium (ALS, CRS, Uplandschule Willingen) wechseln wollen, ist die Teilnahme am Französischunterricht zwingend erforderlich. Für den Wechsel zum Beruflichen Gymnasium (Berufsschule Korbach) ist die zweite Fremdsprache kein Aufnahmekriterium. Hier kann die 2. Fremdsprache in den Jahrgängen 11 – 13 nachgeholt werden. (Vergl. hierzu Kapitel „Bildungswege an der MPS Adorf“)

